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Abstract. Das österreichische Leitprojekt Linked Care, gefördert durch die Öster-
reichische Forschungsförderungsgesellschaft (FFG), zielt auf die Verbesserung der 
mobilen Pflege- und Betreuungsstrukturen durch die Etablierung einer digitalen, 
interprofessionellen Kommunikationsplattform ab. Durch die Minimierung von Me-
dienbrüchen und die Schließung sektoraler Schnittstellen soll eine kontinuierliche 
Informationsweitergabe ermöglicht werden. Im Rahmen eines Multi-Methoden-De-
signs wurden praxisnahe Anforderungen partizipativ erhoben und in die Entwick-
lung überführt. Erste Ergebnisse aus der Pilotierung zeigen eine deutliche Zeiter-
sparnis im Medikamentenbestellprozess sowie eine hohe Anwendungsakzeptanz. 
Der Einsatz internationaler Standards wie HL7 FHIR gewährleistet Interoperabilität. 
Linked Care demonstriert das Potenzial digitaler Lösungen zur Effizienzsteigerung, 
Qualitätssicherung und strukturellen Vernetzung im Gesundheitssystem.
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Einleitung

Demografischer Wandel und zunehmende Multimorbidität erfordern eine koordi-
nierte sektorenübergreifende Versorgung im häuslichen Setting. Gleichzeitig wächst 
durch steigende Interdisziplinarität die Komplexität an Schnittstellen im Behand-
lungsprozess (Holzhausen & Scheidt-Nave, 2012; Schönermark, 2019).
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Erfolgt die Absprache zwischen den Schnittstellen unzureichend hinsichtlich Tempo 
und Art und Weise, wird die Weitergabe von betreuungsrelevanten Informationen 
nachhaltig gestört (Steinert et al., 2018, S. 47) und ein kompensatorischer Mehraufwand 
muss betrieben werden. Der fragmentierte Zugang zu pflege- und betreuungsrelevan-
ten Informationen zwischen den Akteur:innen im Gesundheitswesen, erschwert die 
Kontinuität der Versorgung erheblich (Schönermark, 2019; Steinert et al., 2018). Dieser 
momentan fragmentierte Informationsfluss wird in Abbildung 1 (links) verdeutlicht.

Das 2021 gestartete Leitprojekt Linked Care, gefördert durch die Österreichische For-
schungsförderungsgesellschaft (FFG), nimmt sich der Verbesserung der mobilen Ge-
sundheitsversorgung durch innovative Technologien an. 

Der Zugang zu pflege- und betreuungsrelevanten Informationen über verschiedene 
digitale Dokumentationssysteme, Versorgungssettings und Gesundheitsberufe hin-
weg soll erleichtert werden. Der nutzer:innenzentrierte und partizipative Ansatz des 
Projekts stellt sicher, dass die Bedürfnisse aller Beteiligten berücksichtigt werden. 

Ziel des vierjährigen, bis September 2025 laufenden Projekts ist es, eine vernetzte und 
interoperable Gesundheitsplattform zu entwickeln, welche es ermöglicht, vorhandene 
Gesundheitsinformationen über bereits bestehende Dokumentationsstrukturen unter 
Einhaltung strenger Datenschutzrichtlinien zu teilen (siehe Abbildung 1, rechts). 

Abbildung 1: Informationsflüsse in der niedergelassenen Gesundheitsversorgung ohne (li.) und mit Linked 
Care (re.) (eigene Darstellung des Projektkonsortiums Linked Care, 2024).

Linked Care verfolgt einen integrativen Ansatz, bei dem Akteur:innen des Ge-
sundheitssystems – darunter Ärzt:innen, Pflege- und Betreuungspersonen, Thera
peut:innen, Apotheken, Klient:innen sowie deren An- und Zugehörige – miteinander 
vernetzt werden. Neben der technologischen Entwicklung umfasst das Projekt auch 
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die Schaffung eines interdisziplinären Netzwerks aus Fachexpert:innen, einerseits 
durch die interdisziplinäre Zusammensetzung des Projektteams, bestehend aus 13 
Projektpartner:innen aus den Bereichen Technik und Wirtschaft, Forschung und 
Ethik und Anbieter:innen von Pflege- und Betreuung, sowie andererseits durch den 
engen Austausch mit Fachexpert:innen. 

Methoden

Aufbauend auf den Ergebnissen der im ersten Projektjahr partizipativ durch die 
Projektpartner:innen durchgeführten Bedarfserhebung, konnte eine Priorisierung 
der Entwicklung einer verbindenden Plattform stattfinden, um komplexe multipro-
fessionelle Datenübermittlungen zu ermöglichen. Das Multi-Methoden-Design wur-
de unter Einbezug qualitativer und quantitativer Verfahren angewendet, darunter 
Interviews, Dokumentationsanalysen und Forschungstagebücher (Tricco et al., 2018; 
Salheiser, 2014; Alaszewski, 2006).

Der ebenfalls durch die vorgenommene Priorisierung aus der Bedarfserhebung ge-
wählte Use-Case der Medikamentennachbestellung wurde als Gesamtprozess über die 
Praxispartner:innen harmonisiert und kann nun in Abbildung 2 mit der Anbindung 
der involvierten Disziplinen an die Linked-Care-Plattform dargestellt und erprobt wer-
den. Der Medikamentenbestellprozess ist durch die vielen Wegzeiten besonders zeitin-
tensiv. Das ökonomische Einsparungspotenzial am Beispiel Wien beziffert anhand ei-
ner im Rahmen des Projektes durchgeführten ökonomischen Erhebung die jährlichen 
Kosten der Wegzeiten zwischen 5,7 und 9,5 Millionen Euro (Zeidler et al., 2024).

Abbildung 2: Linked-Care-Lösungsentwicklung Version 1 (Loidl Consulting, 2024, o. S.)
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Besonders wichtig für die Plattformentwicklung ist die Verwendung von internati-
onalen Standards, insbesondere FHIR (Fast Healthcare Interoperability Resources) 
und CDA (Clinical Document Architecture) der HL7 (Frohner et al., 2024). Durch 
zwei aufeinander aufbauende Pretests konnten Learnings gewonnen und in den fol-
genden umfangreichen Haupttrial (01/2025–06/2025) eingearbeitet werden, welcher 
entlang des Cluster-Interventions- und Kontrollgruppendesignes (Putz et al., 2024) 
mit rund 100 Pflegepersonen, Ärzt:innen und Apotheken umgesetzt wird. Im ersten 
Pre-Trial (07/2024) wurde der digitale Medikamentenbestellprozess erstmals entlang 
simulierter Szenarien mit acht Pflegepersonen, Ärzt:innen und Apotheken getes-
tet, bevor im zweiten Pre-Trial (9/2024) die Erprobung entlang echter Klient:innen 
erfolgte. Ein mehrstufiges Monitoring sicherte den Ablauf und eine lückenlose 
Patient:innensicherheit. 

Begleitend erfolgt eine methodisch fundierte Mixed-Methods-Erhebung, bestehend 
aus wiederholenden Fragebogenerhebungen, Zeiterfassungsprotokollen, Interviews 
sowie Fokusgruppendiskussionen. Ziel dieser multimodalen Datenerhebung ist die 
Evaluation der Akzeptanz, Usability und des wahrgenommenen Nutzens der digita-
len Lösung aus Sicht aller beteiligten Akteur:innen im Versorgungsprozess. 

Neben der Plattform wurden weiters Schwerpunkte auf die Erarbeitung von digitalen 
interdisziplinären Dokumenten entsprechend dem CDA-Standard gelegt, auf welche 
hier nicht weiter eingegangen wird. 

Ergebnisse

Durch die entwickelte Linked-Care-Plattform, basierend auf dem internationalen 
Standard HL7 FHIR, ist eine Verbindung von bereits vorhandenen Dokumentations-
systemen der involvierten Berufsgruppen und Organisationen gelungen. Über Schnitt-
stellen werden Informationsflüsse geschlossen und Medienbrüche deutlich reduziert. 

Der erstmals vollständig mögliche digitalisierte Medikamentennachbestellprozess in-
tegriert Pflege, ärztliche Rezeptierungen und Apothekenabgabe nahtlos über mobile 
Endgeräte. Die Statusverfolgung in Echtzeit sowie der QR-Code-gestützte Rezeptabruf 
ersetzen den eCard-Transfer und steigern die Effizienz durch den Wegfall manueller 
Zwischenschritte.

Erste Ergebnisse aus Pre- und Haupttrial zeigen, dass die Zeitersparnis laut ersten 
Evaluationserhebungen pro gesamtem Prozess im Durchschnitt 46 Minuten beträgt 
(pro Medikament durchschnittlich 18 Minuten), wobei eine Interpretation u. a. wegen 
der zu diesem Zeitpunkt noch geringen Datenmenge nur mit Vorbehalten geschehen 
kann. Die Dauer bis zur Rezeptierung konnte mit der neuen Anwendung auf unter 
24 Stunden reduziert werden. Weitere Ergebnisse aus den begleitenden Fokusgrup-
pen der Pre- und Haupttrials zeigen, dass Informationen jederzeit und ortsunabhän-
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gig strukturiert abrufbar sind. Mitarbeiter:innen der mobilen Pflege und Betreuung 
äußern bereits positive Effekte durch eine effizientere Touren- und Einsatzplanung, 
weniger unnötige Wege, reduzierte Telefonate und Wartezeiten. Apotheke und 
Ärzt:innen bestätigen eine nur minimale Anpassung bestehender Abläufe, während 
Pflege- und Betreuungspersonen die Nützlichkeit der Lösung im Alltag hervorhoben. 
Schon im Pre-Trial 1 wurde berichtet, dass die Anwendung als intuitiv und alltags-
tauglich empfunden wurde, selbst technikferne Mitarbeiter:innen konnten die An-
wendung nach kurzer Einführung problemlos nutzen.

Es wird erwartet, dass im Haupttrial weitere deutliche Effekte hinsichtlich Effizienz, 
Ökonomie und Benutzerfreundlichkeit erzielt werden.

Zusammenfassung und Fazit

Auf Basis der priorisierten Anforderungen wurde ein digital unterstützter Gesamtpro-
zess zur Medikamentennachbestellung entwickelt, bei dem mobile Pflege, Ärzt:innen 
und Apotheke durch eine zentrale Plattform erstmals sektorenübergreifend kommu-
nizieren und handeln können.

Linked Care adressiert die im Gesundheitssystem vielfach beschriebene Fragmentie-
rung sektorenübergreifender Kommunikation (vgl. Schönermark, 2019; Steinert et al., 
2018) durch eine digitale Plattform. Erste Ergebnisse belegen die Wirksamkeit dieses 
Ansatzes: Der Medikamentenprozess wurde um durchschnittlich 46 Minuten verkürzt, 
der Kommunikationsaufwand gesenkt und die Anwendung als intuitiv bewertet. Auch 
technikferne Nutzer:innen konnten sie rasch integrieren. Diese Effekte zeigen, dass 
Digitalisierung Transparenz und Koordination stärken kann. Der nachhaltige Nutzen 
hängt jedoch von flächendeckender Implementierung, rechtlich-infrastrukturellen 
Rahmenbedingungen und breiter Akzeptanz ab. Die noch begrenzte Datenbasis rela-
tiviert die Generalisierbarkeit, dennoch leistet Linked Care bereits jetzt, noch vor Ab-
schluss des Projektes, einen substanziellen Beitrag zur Verbesserung der mobilen Ver-
sorgung. Dies wird von den Anwender:innen übereinstimmend dokumentiert. Auf Basis 
der Ergebnisse wird die im Projekt etablierte digitale Lösung auf weitere Anwendungen 
angepasst und von einem Projektpartner ein Konzept zur Markteinführung erstellt. 
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